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Ae Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Präunmerations-Preis für Einheimiſche 18 Sgr. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poftanftalten 22½ Sgr. 
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Iro. 186. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Inſerate 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


Dienſtag, den 11. Auguſt. 


Titus. Sonnen-⸗Aufg. 4 U. 35 M., Unterg. 7 U. 35 M. — Mond⸗Aufg. 2 U. 58 M. Mora. Untergang 7 U. 55 Abds. 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 1 Sgr. 


1874, 


Deutfhland. — 
Berlin, den 8. Auguſt Se. Majeftät 
Kaiſer hat heute früh halb 9 Uhr Salzburg, 
Allerhöchſtderſelbe im Erzherzog Karl über: 
achtet hatte, wieder verlaſſen und ſeine Rück⸗ 
gelſe über Paſſau, woſelbſt Mittags das Dejen- 
zer eingenommen wird, und nach Regensburg 
ind Eger fortgeſetzt. Die Ankunft in Eger 
rd Abends 7 Uhr erfolgen und gedenkt Se. 
ajeſtät der Kaiſer daſelbſt im Bahnhofs⸗Hotel 
elzel zu logiren. 

— Die Nachricht, daß dem nächſten Reichs⸗ 
auch ein Reichs⸗Vereinsgeſetz unterbreitet 
"erden ſoll, welche von anderer Seite bezweifelt 
urde, wird uns von ſonſt gut unterrichteter 
Ceite beſtätigt, nud zwar heißt es, daß ſelbſt 
von außer preußiſchen Bundesregierungen die An⸗ 
regung hierzu ausgegangen ſein ſoll, da es auch 
dort ſchwer wird, bei den Umtrieben der Ultra⸗ 
montanen und Socialdemokraten noch ferner die 
Autorität der Staatsgewalt aufrecht zu erhalten. 
Ebenſo wie das preußiſche zeigen ſich auch an⸗ 

dere deutſche Vereinsgeſetze den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen nicht mehr entſprechend und da dem Reiche 
das Vereinsweſen, wenn wir nicht irren auf 
Antrag von Würte mberg zugewieſen iſt, jo iſt es 
erſt recht vorgezeichnet auf Grund dieſer Compe⸗ 
enz eine geſetzliche Handhabe zu ſchaffen. Wie 
uns ferner mitgetheilt wird, ſoll bereits ein hö⸗ 
erer Beamter des Reichskanzleramts mit der 
usarbeitung eines derartigen Geſetzes betraut 
ſein und würde hierbei auch möglicht Rückſicht 
genommen werden auf die Wünſche, welche der 
Abg. Dr. Schultze⸗Delitzſch in ſeinen Anträgen 
wegen der rechtlichen Stellung der Vereine Aus⸗ 
uck gegeben hat. 
— In den deutſchen Münzſtätten ſind bis 
| Muss. Juli d. J. ausgeprägt worden 841,08 1,280 
M te in Zwanzig Markſtücken, 202,953,620 
lark in Zehnmarkſtücken, 21,901,605 Mark in 
Einmarkſtuͤcken, 6,725,834 Mark und 20 Pf. 
in Zwanzigpfennigſtücken, 3,077,518 Mark 50 
Pfennig in Zehnpfennigſtücken, 416,326 Mark 
80 Pfennig in Fünfpfennigſtücken, 539,035 Mark 


26 Pfennig in Zweipfennigſtücken und 227,103 


Mark 71 Pfennig in Einpfennigſtücken. Es be⸗ 
trägt ſomit die Geſammtſumme der bis jetzt aus⸗ 
geprägten Reichsmünzen 1,082,922,423 Mark 
47 Pfennige. 

— Bekanntlich hat der Reichskanzler Fürſt 
Bismarck bereits im Frühjahr d. Is. von dem 
Reichseiſenbahnamt Bericht über die ſeit Begrün⸗ 
dung dieſer Bebörde bei ihr eingegangenen Be⸗ 
ſchwerden eingefordert und iſt damals dieſer 
Bericht für den Zeitraum vom September v. Is. 
bis ultimo April d. Is. erſtattet worden. Ge⸗ 
genwärtig hat nun das Reichseiſenbahnamt an 
das Reichskanzleramt einen zweiten derartigen 
Bericht erſtattet, welcher ſich auf die Zeit von 
Anfang Mai bis ultimo Juli d. Is. erſtreckt. 
Nach dieſem Bericht ſind im ganzen während der 
beiden Monate Mai und Juni bei dem Reichs⸗ 
eiſenbahnamt 78 Beſchwerden eingegangen und 
von dieſer Behörde amtlich unterſucht worden. 
Von dieſen Beſchwerden bezogen ſich 39 auf die 
Betriebsreglements, 10 auf die Tarife, 7 auf 
die Fahrpläne, 6 bezogen ſich auf Zugverſpä⸗ 
tungen, 8 betrafen Verunglückungen mit der 
Eiſenbahn und endlich hatten 8 Beſchwerden 
perſönliche Angelegenheiten zur Veranlaſſung. 
In Zukunft ſellen dieſe Berichte Seitens des 
Reichseiſenbahnamts regelmäßig alle Vierteljahre 
erſtattet worden, um ſo das Reichskanzleramt 
über die Ereigniſſe auf den Bahnen und die 
Verhältniſſe in denen das Publikum zu den 
Bahnverwaltungen ſteht, ſtets auf dem Laufen⸗ 
den zu erhalten. 

— Der Miniſter des Innern hat angeord⸗ 
net, daß in denjenigen landräthlichen Kreiſen, in 
welchen nach Einführung der Kreisordnung die 
ernannten Amtsvorſteher die ihnen zugewieſenen 
Geſchäfte übernommen haben, denſelben auch die 
Ausſtellung der im Geſetze vom 13 Fe⸗ 
bruar 1873 vorgeſchriebenen Pferde-Leg timations⸗ 
Atteſte für den Umfang ihrer Amtsbezirke zu 
übertragen iſt. 

— Dem Union⸗Klub ſind die nachgeſuchten 
Korporations⸗Rechte unter dem 29. Juni durch 


Der Leuchtthurmwächter. 
Novelle 
von Rudolph Müldener. 


II. 

Fortſetzung.) . 
Im ihrem geheimnißvollen Zufluchtsorte zu⸗ 
ſammengekauert, ſah fie die Strahlen der ſinkenden 
Sonne, welche durch die Spalten des Felſens 
rangen, immer kürzer werden und endlich ganz 
erlöſchen; ſie vernahm den Ton des Hornes, wel⸗ 
ches die in den Dünen auf der Weide umher⸗ 
irrenden Kühe zuſammen rief, und als endlich 
das Stückchen Himmel, welches ihr durch die 
Oeffnung der Grotte ſichtbar war, ſich mit zahl⸗ 
loſen Sternen bedeckte, da erhob ſie ſich langſam 
und ſtieg vorſichtig zum Strande hinab. 

Sie umging geräuſchlos den Felſen und drang 
in die Vertiefung ein, welche zwei Stunden früher 
don der Mannſchaft der Bisquine oceupirt gewe⸗ 

en. Die Granitdecke war von Rauch geſchwärzt 
und einige verkohlte Holzſtücke bezeichneten den 

rt, wo das Feuer angezündet geweſen. Georgie 
niete neben dem ausgebrannten Aſchenhaufen 
nieder, durchwühlte ihn aufmerkſam und ſah noch 
einige Funken in der Dunkelheit glänzen. Sie 
egte einige Splitter Tannenholz herzu und nun 
gelang es ihr, mit dem Hauche ihres Mundes 
das erloſchene Feuer wieder zu beleben. Dann 
wandte ſie ihre Schritte dem Meere zu, dahin, 
wo die Geſtalt der Bisquine im Schatten auf⸗ 
tauchte, Sie näherte ſich derſelben geräuſchlos. 
ging um das zum Kalfatern auf die Seite gelegte 
Fahrzeug herum und horchte auf. Kein Geräuſch 
ließ ſich am Bord vernehmen. Der Hund ſelbſt, 
der gewöhnlich beim Steuerruder ſchlief und bei 
der geringſten Annäherung knurrte, war an dieſem 
Abende nicht da; ſein Herr hatte ihn wahr⸗ 
Beh gerufen und er ſchlief bei dieſem in der 
Cabine. ; 

Auch der Hafendamm war menſchenleer; 

nur das Wirthshaus am äußerſten Ende des 
uais war noch erleuchtet und unweit davon ging 
er wachhabende Zollbeamte vor jeiner Bretterhütte 
auf und ab. Nach augenblicklichem Zögern kehrte 
eorgie zum Felſen zurück und ſetzte ſich neben 
das Feuer, deſſen Flamme im Abendwinde zitterte. 
Die Augen auf den Hafen gerichtet, ſah fie die 


— —ſ— — c — — — — p — ů ů — — 
Fenſter des Wirthshauſes gleich denen der andern 
Häuſer dunkel werden und den Douanier, ſeiner 
Promenade müde, in ſeine Hütte zurückkehren, und 
nun herrſchte überall Se und tiefe Stille. 
Wohin die Blödſinnige auch blickte und horchte, ſo 
ſah ſie doch keine andere Bewegung und vernahm 
kein anderes Geräuſch als das der Wellen. Jetzt 
ſchlug es elf Uhr vom Kirchthurme; die Schläge 
verhallten in der Nacht, ohne irgend welches Le— 
ben wach zu rufen. 

Jetzt ſchien Georgie ſich zu entſcheiden; ſie 
ergriff die beiden im hellſten Brande befindlichen 
Holzſtücke, richtete ſich langſam auf und ſchritt 
auf's Neue der Bisquine zu Von einer Art 
wirrer Exaltation ergriffen, ſang ſie halblaut die 
Todtenhymne, aus welcher ſie ihr Lieblingslied 
gemacht, und miſchte in dieſelbe Worte der Er⸗ 
innerung und der Drohung. Wie ſie ſo allein 
mitten in der Nacht über den Sand ſchritt, 
die flammenden Holzſtücke in der Hand und da⸗ 
bei die Todtenhymne murmelnd, hätte man ſie 
für dieſe Fee des Haſſes halten können, die die 
Kelten der Armorica ſelbſt heute noch zuweilen 
anrufen. 

‚De profundis clamavi ad te.. . Ich 
komme, ich komme, ich komme,“ wiederholte fie 
ganz leiſe, „Kant aures tuae intendentes . . 
Sie haben Dona in das Waſſer geworfen, ich 
aber werde fie in das Feuer werfen . . . Quia 
apud Dominum misericordia .. Wehe, guter 
Wind, wehe wie an dem Tage, wo ich mit Dona 
zurückkam!! 

Bei der Bisquine angelangt, ſchritt ſie an 
derſelben hin, um die zur Ausführung ihres 
Vorhabens günſtigſte Stelle zu ſuchen. Die 
Planken der ſeit dem geſtrigen Abende auf dem 
Trockenen liegenden Barke glänzten von noch feuch⸗ 
tem Theer und ſchienen wie präparirt für eine 
Brandſtiftung zu ſein; allein das Feuer mußte 
raſch um ſich greifen, um Donatien's Mörder im 
Schlafe zu überraſchen und ihm die Flucht un⸗ 
möglich zu machen. Die Palotte ging mehrere 
Male hin und her, als wenn fie ungewiß ſei, 
welchen Ort fie wählen ſollte; endlich näherte fie 
ſich dem Hintertheil des Schiffes und brachte den 
einen ihrer Feuerbrände mit demſelben in Berüh⸗ 


rung. f 
8 entzündete ſich der Theer mit 
leichtem Gekniſter; und die Flamme ſchlängelte ſich, 


Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre verliehen und die 
der Königlichen Sanktion unterbreiteten, in der 
General-Verſammlung vom 30 März ange⸗ 
nommenen neuen Statuten damit beſtätigt 
worden. 


— Nach Mittheilung der „Poſt? hat ſich 
der Miniſter des Innern veranlaßt geſehen den 
Artikel der „Germania“, nach welchem Se. Ma- 
jeſtät der Kaiſer in Iſchl geäußert haben ſoll, 
es ſcheine ihm, daß das Kiſſinger Attentat nicht 
ernſt gemeint ſei, zur Kenntniß des Kaiſers zu 
bringen. Kaiſer Wilhelm hat den Artikel des 
ultramontanen Blattes dem Miniſter mit folgen- 
der eigenhändigen Bemerkung zu ückgeſendet: 

„Die Anlage iſt von A bis Z erfunden, u. 

iſt eine Dementirung durchaus nöthig. 

Gaſtein, 5. Auguſt 1874. 
gez. Wilhelm.“ 


— Bekanntlich iſt in das Herzogthum Lau⸗ 
enburg unterm 20 April d. J. die deutſche Ge⸗ 
werbeordnung eingeführt worden. Nach den ge— 
ſetzlichen Beſtimmungen ſoll für alle durch die 
Gewerbeordnung aufgehobenen ſowie die nicht 
durch dieſes Geſetz aufgehobenen Gewerbeberech— 
tigungen Entſchädigungen gezahlt werden. Die 
hierunter begriffenen Berechtigungen beſtanden 
nach der bisherigen Geſetzgebung für Lauenburg 
in ſehr großer ER Es find dies namentlich 
Mühlenzwang, Brau- und Brennberechtigung, 
Krugwirthſchaftsberechtigung, Schmiedezwang, 
Muſikzwang, Weinhandelsprivilegium u. ſ. w, u. ent⸗ 
ſtehen jetzt nach dieſer Richtung hin ſo bedeu⸗ 
tende Forderungen, daß das Kapital, welches 
den Berechtigten gezahlt werden muß, von keiner 
geringen Höhe iſt. Die Ablöſungen müſſen nach 
dem Geſetze in dieſem Jahre erfolgen. 

— Die Uebergabe der Verwaltung des 
Reichseiſenbahnamtes Seitens des bisherigen Prä- 
ſidenten Scheele an den neu ernannten Präſi⸗ 
denten Maybach, deſſen Ernennung übrigens heut 
im Staatsanzeiger ſteht, wird definitiv am Mon⸗ 
tag erfolgen. Präſident Scheele wird dann ſo⸗ 
fort Berlin verlaſſen. 


u —————j—j—j——— 
der friſchen Kalfaterung folgend, wie eine feurige 
Linie längſt des Kieles dahin. Georgie vermochte 
bei dieſem Anblicke nicht, einen Freudenſchrei zu⸗ 
rückzuhalten. 

„Sie brennen! Sie brennen!“ rief ſie la⸗ 
chend. „Ah! Ah! Ahl sustinui te, Domine . . 
Dona wird zufrieden ſein.“ 

Bei dieſen Worten hatte ſie ihren zweiten 
Feuerbrand dem Schiffe genähert und eine zweite 
Feuerlinie züngelte auf, als ſich auf dem Hafen- 
damme plötzlich Schritte vernehmen ließen. Die 
Palotte, ganz mit ihrem Werke der Zerſtörung 
beſchäftigt, gab nicht darauf Acht. Indeſſen die 
Schritte kamen näher, und auf einmal ließ ein 
wiefacher Schrei ſich vernehmen. Georgie wandte 
ſich erſchrocken um und verſuchte zu fliehen. Es 
war indeſſen ſchon zu ſpät; ſie fühlte ſich bereits 
von Simon's Hand erfaßt. 

„Was machſt Du da, Unglückliche?“ rief 
der alte Seemann. 

„Pardieu! Sie ſehen es wohl,“ verſetzte 
Merlet. „Sie zündet Bardanou's Schiff an.“ 

„Beim Himmel! Das iſt die Wahrheit, ich 
ſehe die Flammen glänzen. Im Namen Gottes, 
Jakob, benachrichtigen Sie die Mannſchaft.“ 


„Das iſt unnütz; ich hoͤre den Gapitain, 


rufen, er wird die Sache ſchon bemerkt haben.“ 

„Man muß zu ihm gehen!? erwiederte Las 
vau lebhaft und ſetzte ſchon den Fuß auf die zum 
Verdeck der Bisquine führende Leiter, aber Mer⸗ 
let hielt ihn zurück. 5 

„Laffen Sie ihn fertig werden, fo gut wie 
er kann,“ ſagte er leiſe, Lavau mit ſich fort⸗ 
ziehend. „Daß Gott uns behüte! Wollen ſie ſich 
vor ihm ſehen laſſen, damit er uns beſchuldige, 
das Feuer angelegt zu haben?“ $ 

„Aber wenn wir ihm Alles erklären?“ 

„So wird er die Palotte vor den Richter 
führen. Hören Sie, das iſt ſein Hund, welcher 
bellt. Sie werden keine große Mühe haben, das 
Feuer allein zu löſchen. Schnell! ſchnell! ſchiffen 
wir uns ein.“ Ar 5) 5 

Er zog Simon mit ſich fort, und Beide er⸗ 
reichten die kleine Bucht, in welcher ſich das 
Boot unter Aufſicht des Matroſen Rigaud, zur 
Abfahrt fertig, auf den Wellen ſchaukelte. Lavau 
ſtieß Georgie in das Boot, daſſelbe ſtieß vom 
Lande, die Segel wurden gehißt und der Patron 
ſteuerte auf den alten Leuchthurm zu. Jetzt woll⸗ 


— Bei den Navigationsſchulen zu Pillau 
und Memel werden die nächſten Steuermanns⸗ 
Prüfungen beginnen: in Pillau am 20. Auguſt 
d. J. und in Memel am 27. Auguſt d. Is. 
Zu dieſen Prüfungen werden jedoch nur diejeni⸗ 
gen Seeleute zugelaſſen, welche den Beſtimmun⸗ 
gen des Reichskanzlers in den Anordnungen 
über die Steuermanns⸗Prüfungen vom 30. Mai 
1870. genügt haben. Anmeldungen dazu neh⸗ 
men die Herren Navigationslehrer Holz in Pillau 
und Reinbrecht in Memel entgegen. 

Straßburg, i. E. den 8. Auguſt. (O. C.) 
Offenhaltung der hieſigen Bahnhofs⸗Reſtauration. 
Mit Bezug auf die Beſchwerde im 8. Brief freut 
es uns, mittheilen zu können, daß die Kaiſerl. 
Generaldirektion der Eiſenbahnen zur Bequemlich⸗ 
keit des reiſenden Publikums den hieſigen Bahnhofs⸗ 
Reſtaurateur angewieſen hat, für die Dauer des 
Raa Fahrplanes auch die Reſtauration III. 


Klaſſe bis nach Abgang des Schnellzuges Nr. 15 


(11 Uhr 55 Minuten Nachts) offenzuhalten. 
Das Reſtaurationslokal I und II Klaſſe wird 
ſeit langer Zeit ununterbrochen bis nach Abgang 
des Schnellzuges Nr. 2 (2 Uhr 47 Min. Nachts) 
offengehalten. Das freundliche Entgegenkommen 
wird vom betheiligten Publikum mit Dank be⸗ 
grüßt werden. 

— Bei den Trauungen in Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen, die bekanntlich auf dem Bürgermeiſteramte 
von Civilbeamten vorgenommen werden müſſen, 
ſollen die Eheſchließenden, wenn fie beide 
deutſch verſtehen, in deutſcher, wenn Einer kein 
Deutſch kennt, in deutſcher und franzöſcher, und 
wenn Beide nur franzöſiſch kennen, in letzterer 
Sprache getraut werden. 

Braunſchweig, 8. Auguſt. Eine heute 
publizirte herzogliche Verordnung beſtimmt, daß 
wie im vorigen, ſo auch in dieſem Jahre am 
2. September, als dem Jahrestage der Schlacht 
ven Sedan, im gauzen Lande eine kirchliche Feier 
ſtattfinden ſoll. „ 

Kiel, 8 Auguſt. Die zum Kreuzen in 
den ſpaniſchen Gewäſſern beſtimmen Schiffe 
„Albatros“ und „Nautilus“ haben heute Mittag 


I 
ten Simon und Merlet die Palotte wegen ihres 
ſonderbaren, von ihnen jo eben vereitelten Brand⸗ 
ſtiftungsverſuches ausforſchen, aber das war ver⸗ 
gebliche Mühe. Von dem Augenblicke an, wo ſie 
dieſelbe überraſcht, war Georgie wieder in ihre 
ſchweigſame Unempfindlichkeit verfallen. Sie ſaß 
auf dem Grunde der Barke, den Körper ſteif, 
das Auge ſtarr und unbeweglich, und ſchien nichts 
von alledem zu begreifen, was man ihr abfragte, 
und der Zorn des alten Seemannes wurde durch 
dieſe ſtumpfſianige Unempfindlichkeit ſtark abge⸗ 
ſchwächt. 

„Gott verdamme mich!“ ſagte er, die Achſeln 
zuckend. „Aber ſie ſieht nicht einmal ſo aus, als 
bemerke ſie, daß ich mit ihr ſpreche.“ 

Merlet ſchüttelte mit wichtiger Miene den 


opf. 

„Was wollen Sie?“ verſetzte er. „Sie iſt 
ſich ihrer Handlungen nicht mehr bewußt, wie 
ein neugeborenes Kind. Zum Glück ſind wir 
gerade noch zur rechten Zeit gekommen, eine Vier⸗ 
telſtunde ſpäter und die Provencalen wären in 
ihrem Zwiſchendeck erſtickt, wie Füchſe in ihren 
Löchern.“ 

„Gott ſei Dank! es ſcheint nicht, daß ihnen 
ein Unglück paſſirt iſt, bemerkte Simon, zurück 
nach dem Hafen blickend. „Wenn ſie des Feuers 
nicht Herr geworden wären, ſo würde man die 
Flammen ſehen.“ 


„Bah! Darüber können Sie ruhig ſein!“ 2 


verſezte Merlet mit einer liſtigen Grimaſſe. 
„Bardanou iſt zu ſehr Teufel, als daß das Feuer 


ihm ſchaden könnte, er muß ſich in der Gluth 2 
ſo wohl befinden, wie der Fiſch im Waſſer. Was 
ich fürchte, it, daß er irgend etwas argwöhnen 


und die Palotte denunciren werde.“ 


„Was könnte man einer Unglücklichen an⸗ 3 
haben, der die Unterſcheidung fehlt?“ verſetzte 


der Seemann. 


n 
Merlet ſchüttelte den Kopf nnd murmelte: 


„Man weiß es nicht! Man weiß es nicht 


Die Richter haben zuweilen ihre eigenen Anſich⸗ 
ten von einer Sache, ganz abgeſehen, daß das 
Geſetz in Bezug auf Brandſtiftung nicht milde 
iſt, verſtehen Sie? Die Galeeren oder die Guil⸗ 


lotine.“ 
„Iſt es möglich?“ g 
„Wie ich die Ehre hatte, Ihnen zu ſagen 
Wenn es dazu käme, ſo begreifen Sie wohl, w 


7 


1 ſein würde. 


der Waiſe zu verbergen. 


Se. 
deutſche Kaiſer, der heute Mittag 12 ½ Uhr 
hier ie war, wurde von dem Bürger⸗ 


Paſſau, 8. Auguſt. Majeſtät der 


meiſter 
112 garniſonirenden Jägerbataillons am Bahn⸗ 
ofe empfangen und von einer zahlreichen Volks⸗ 
menge in enthuſiaſtiſcher Weiſe begrüßt. Der 
Kaiſer nahm während eines dreiviertelſtündigen 
Aufenthaltes in dem feſtlich geſchmückten Königs⸗ 
ſalon das Dejeuner ein und ſetzte darauf die 
Weiterreiſe nach Eger fort, nachdem er zuvor 
wiederholt ſeinen Dank für den ihm bereiteten 
herzlichen Empfang ausgeſprochen hatte. 


Ausland. 
Oeſterreich. Ernteergebniſſe. 


Nach den 


neueſten offiziellen Berichten iſt in Böhmen, 


Mähren und Oeſterreich.⸗Schleſien in den Ebenen 
und Hügelländern die Ernte von Roggen, Weizen 
und Gerſte bereits theils ganz, theils nahezu 
vollendet. In den höheren . wurde der 
Roggen eingeheimſt und lieferte daſelbſt überwie⸗ 
end eine gute Ernte. Aus dem weſtlichen 

chleſien werden 20 bis 24 Metzen als durch⸗ 
ſchnittlicher Ertrag per Joch angegeben. In den 
niederen Lagen hingegen beſtätigt ſich die größ⸗ 
tentheils gute, zum Theil auch ſchwache Mittel- 
ernte. Letztere gilt für den nördlichen Theil des 
böhmischen Beckens, namentlich in Gegenden um 
Prag, Leitmeritz und Niemes. Eine ſchlechte 
Ernte wird nur aus der Gegend zwiſchen Pilſen 
und Mies berichtet. Mit Ausnahme der vorge⸗ 


nannten Gegenden mit einer ſchwachen Mittel- 


ernte und der letzgenannten mit einer ziemlich 
ſchlechten fiel die Weizenernte, ſoweit die Berichte 
reichen, überall ziemlich befriedigend aus und kann 
im Durchſchnitt wenigſtens als eine gute Mittel- 
ernte bezeichnet werden, trotzdem ſie an manchen 
Orten durch Roſt, an anderen durch Brand ge⸗ 
litten hatte und in manchen Gegenden die Frucht 
nothreif geworden war. In nicht wenigen Ge⸗ 
genden wird die Weizenernte als entſchieden gut 
bezeichnet. Wo die vorerwähnten Uebelſtände nicht 
eingetreten waren, wird die Qualität des Wei⸗ 
zens ſehr gelobt. Gerſte hatte durch die anhal⸗ 
tende Dürre ſtark gelitten, iſt ſehr kurz geblieben 
und an vielen Orten nothreif geworden, ſo daß 
höchſtens eine Mittelernte im Durchſchnitt ange⸗ 
nommen werden kann. Gute Ernten werden 
nur berichtet aus dem weſtlichen Theile von Oeſterr.⸗ 
Schleſien und aus einigen Gegenden im weſt⸗ 
lichen Böhmen und im nördlichen Mähren, wo⸗ 
gegen die genannten Gegenden mit mittelmäßi⸗ 
ge oder geringer Ernte an Weizen auch ſchlechte 

erſteernten aufweiſen. Hafer litt durch die 
Dürre theilweiſe noch mehr als die Gerſte, läßt 
alſo auch im beſten Falle nur eine Mittelernte 
erwarten. 


In Galizien und der Bukowina iſt die 
Ernte von Roggen beendet, die von Weizen und 
Gerſte im Zuge. Das Reſultat der Ernte iſt 
größtentheils zufriedenſtellend und kann für alle 
drei Getreide⸗Arten eine gute Mittel-Ernte an⸗ 


.. 
unangenehm die Sache wäre für Georgie ſowohl 


als für Sie.“ 


„Nein, nein, das kann nicht ſein, das wird 
nicht ſein!“ unterbrach ihn Lavau, als wenn er 
mit ſich ſelbſt ſpräche. „Nein, und ſollte ich ſie 
mit meinen eigenen Händen erſäufen — ſie zu⸗ 
erſt und mich hinterdrein — Aber es iſt nichts 
zu fürchten, nicht wahr, Jakob? Wir allein haben 
es geſehen.“ — „Darauf will ich ſchwören, jo weit 
anders ein Menſch auf etwas ſchwören kann,“ 
verſetzte der Patron. „Aber wenn Sie mir fol- 
gen wollen, ſo halten Sie Georgie dort einſt⸗ 
weilen in Verwahrung.“ 

„Im Leuchthurme?' erwiederte Simon. 
„Das iſt gegen das Reglement.“ 

„Aber es iſt der Klugheit gemäß,“ wandte 
Merlet ein. „Wenn man Gr ſieht, jo kann 
man Argwohn ſchöpfen, während Niemand an 
fie denken wird, wenn fie nicht da tft. Barda⸗ 
nou ſegelt in einigen Tagen ab, und dann werde 
ich bei meiner nächſten Reiſe nach dem Leucht⸗ 
thurm Georgie mitnehmen und zu Robert bringen.“ 

Trotz ſeines Reſpectes vor dem Reglement, 
fühlte Lavau die Weisheit von Merlets Rath. 
Der Gedanke, die Tochter ſeiner Schweſter im 


Gefängniſſe und unter Anklage zu wiſſen, ſie 


vielleicht verurtheilt zu ſehen, floͤßte ihm einen 
ſolchen Schrecken ein, daß er auf alles Mögliche 
Merlet und Rigaud 
verſprachen zu ſchweigen, und was den Wächter 
anbetrifft, der auf einige Tage Lavau's Stelle 
vertreten, ſo beſchloß man, demſelben die Ankunft 
0 Zu dieſem Zweck war 
nur nöthig, Georgie auf der, dem gewöhnlichen 
Landungsplatze Aan Seite der Inſel 
auszuſetzen und dann erſt am gewohnlichen Lan⸗ 
dunsplatze anzulegen. 

Kaum war dies geſchehen, ſo kam auch ſchon 


Lavau's Stellvertreter herbeigeeilt, ganz entzückt, 
feiner einſamen Wache enthoben zu fein. 
155 darf Merlet, die Lebensmittel für die Woche an 


Er 


as Land zu bringen, nahm raſch Abſchied, be⸗ 
ſtieg das Boot und ſtieß ab. Lavau wartete, 
bis das Segel des Bootes nur noch wie ein 
weißer Punkt in der Ferne erſchien, ſtieg dann 
zu den Felſen hinab, an deren Fuße man Ge⸗ 
orgie ausgeſchifft hatte, rief ſie herbei und nahm 
ſie mit ſich in den Thurm. 
Gortſetzung folgt.) 


eee 


5 genommen werden. Nur der Roggen in Oſtga⸗ 
lizien macht inſofern davon eine 


tockbauer und dem Kommandeur des! 
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usnahme, als 
für dieſen eine Mittel-Ernte ohne den Beiſatz 
„gut“ anzunehmen iſt. 

In Ungarn iſt die Ernte der Cerealien mit 
Ausnahme der höheren Karpathen vollendet. Als 
Durchſchnitt kann eine gute Mittel⸗Ernte an 
Weizen und eine gewöhnliche Mittel-Ernte bei 
Roggen, Gerſte und Hafer angenommen werden. 
Die Qualität des Weizens wird größtentheils 
ſehr gelobt, Gerſte und Hafer aber blieben an 
. Orten wegen Nothreife etwas flach im 

erne. 


Frankreich. Paris, 7. Auguſt. Dem „Jour⸗ 
nal du Havre“ iſt auf die Beſchwerde des öſter⸗ 
reichiſchen 1 wegen eines Artikels über 
die öſterreichiſche Kaiſerin der Straßenverkauf ent⸗ 
zogen worden. Die Beweggründe lauten: „In 
Anbetracht, daß das Journal am 29. einen: 
„Die Kaiſerin von Oeſterreich in Frescati“ über⸗ 
ſchriebenen Artikel brachte, daß mehrere Stellen 
deſſelben den Stempel des Geiſtes bedauerns⸗ 
wertheſter Verunglimpfung gegen den Souverän 
eines befreundeten Landes enthalten, und daß das 
Journal ſo unanſtändig war, ſie zu veröffentlichen, 
als die Kaiſerin von Oeſterreich der Gaſt Frank⸗ 
reichs und der Stadt Havre war.“ 

Der „Courier de Bayonne, beſtätigt, daß 
ein fremdes Dampfboot an der ſpaniſchen Küſte 
Waffen gelandet hat; das Schiff brachte 600 Re⸗ 
mington Gewehre. Die Bayonner Polizei 
nahm eine Anzahl Gewehrläufe und zwei Kiſten 
ungefüllter Patronen in Beſchlag. 

Paris, 8. Auguſt. Von mehreren der heuti⸗ 
en Morgenblätter wird, wiewohl unter allem 
orbehalt, des Gerüchtes Erwähnung getban, 

daß die deutſche Reichsregierung ihre diplomati⸗ 
ſchen Vertreter im Auslande dahin informirt 
habe, daß die Verhältniſſe es angezeigt erſcheinen 
ließen, die ſpaniſche Regierung unter dem Mar⸗ 
ſchall Serrano anzuerkennen. 

Großbritannien. London, 7. Auguſt. 
Das Parlament iſt heute Nachmittag 3 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen worden. In der Thronrede werden 
die freundlichen Beziehungen Englands zu den 
auswärtigen Mächten hervorgehoben und daran 
die Verſicherung geknüpft, daß der ſich aus die⸗ 
ſen Beziehungen ergebende Einfluß Englands 
fortdauernd werde angewendet werden, um ver⸗ 
tragsmäßig feſtgeſtellte Verpflichtungen bei Kraft 
zu erhalten und den europäiſchen Frieden zu befe⸗ 
ſtigen. Betreffs des Brüſſeler Kongreſſes heißt 
es in der Thronrede, die Königin habe, ehe ſie 
einen Deligirten zur Theilnahme an den Kon⸗ 
greßverhandlungen bevollmächtigte, geglaubt, zu⸗ 
nächſt die Zuſicherung aller übrigen bei dem 
Kongreſſe vertretenen Mächte erhalten zu müſſen, 
daß kein Antrag bei dem Kongreſſe eingebracht 
werden ſolle, der darauf hinausgehe, die Regeln 


des internationalen Rechtes zu modifiziren oder 


im Falle eines Krieges den Operationen zur 
See gewiſſe Beſchränkungen aufzulegen. Die 
Königin werde die von der Konferenz empfohle⸗ 
nen Vorſchläge in Erwägung ziehen, müſſe ſich 
aber die volle Freiheit vorbehalten, dieſelben an⸗ 
zunehmen oder abzulehnen. Bezüglich der inne⸗ 
ren Kämpfe in Spanien wird in der Thronrede 
das lebhafteſte Bedauern und zugleich der drin⸗ 
— . —— 


Vor vier Jahren“) 
Wie vom Gebirg', das tief gefurcht ein ae 
ra 


7 
Den harten Fels zu Staub zermalmend bis an's 
er 
Die Wirbel ſendet der entfeſſelte Orkan, 
Mit wilden Stößen hadernd in dem tiefen Thal, 
Und wohl der Windsbraut gleichend, die voll 
Leidenſchaft 
Unwiderſtehlich in verhängnißvollem Sturz 
Beim Schrei des Aars, der durch des Himmels 
Weiten irrt, 
In kalten Nebeln, wo der Tod zermalmend hauſt, 
Die tobende Lavine fortreißt, die im Lauf 
Dem Strom gleich' wächſt, den von der Quell' 
ein Bruderſtrom 
Reißt fort: So ſind von Sachſen, Baiern, 
Schleſien, 
Von Baden, Heſſen, Würtemberz, Hannoverland, 
Die Brüder, einig durch dieſelbe Kriegesnoth 
Mitzorngeſchwelltem Herzen, ſchwingend ihre Wehr, 
Herbeigeeilet alle, alle lauten Rufs! 
So hat Alldeutſchland ſeine Krieger ausgeſandt. 
Die mächt'gen Heere reißt unwiderſtehlich 
Begeiſtrung fort, dreifältig Erz 2 als 


elm, 

Als Schwert, Gewehr und Speer die Helden⸗ 
f , F jünglinge, 

Nichts hindert ihren Lauf, von dem ee 
ebt; 

Die alte Kühnheit ift den Söhnen Teuts erwacht; 

Den Raum durchmeſſen ſie mit ſchwindelnd 
ſchnellem Fuß, 

Nicht Hügel, Wälder, Sümpfe, Höh'n, kein 
Bergespaß 

Nicht Schlucht noch Abgrund, nicht der reißend 
tiefe Strom, 

Nichts hält ſie auf, — welch' einen fürchterlichen 


to 
Zeigt ſchon das Treffen, wo entſchieden das 
Geſchick 
Die erſte Niederlage und den erſten Sieg! 
Den Feind ſieht weichen das erſta unte Weißen⸗ 


bur 
) Aus der in franzöſiſcher Sprache ſo ſchön verſaß⸗ 
ten Dichtung „Das blutige Jahr“ von Paul Jane 
(dem belgiſchen Miniſterial⸗Direktor v. Souſt de 
Borckenfeldt) übertragen von Dr. Guſtav Dannehl. 
Verlag von Joſ. Max u. Comp. Breslau 1874. 
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ur Wunſch ausgeſprochen, daß Friede und 
rdnung in dem Lande bald wieder hergeſtellt 
werden möge. Die Königin glaube indeß, daß 
dieſes Ziel ſich ſicherer und leichter werde errei= 
chen laſſen, wenn man ſich einer ernſtlichen Ein⸗ 
miſchung in die inneren Angelegenheiten des 
unabhängigen Landes enthalte. 

London, 8. Auguſt. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht den Auslieferungsvertrag zwiſchen 
England und Holland. — Die Beſitzer der Koh: 
lenbergwerke in Durham haben beſchloſſen, die 
Löhne um 20 Prozent zu reduziren und ſclagen 
wenn dieſe Reduktion von den Arbeitern nicht 
angenommen werden ſollte, vor, die Frage einem 
Schiedsgerichte zu unterbeiten. — Der Kron⸗ 
prinz des deutſchen Reichs und von Preußen und 
die Kronprinzeſſin find geſtern Abend hier ein⸗ 
getroffen. 

Rußland. Warſchau, 7. Auguſt. Zu der 
Mitte nächſten Monats hier ſtattfindenden land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung, für die der Anmel⸗ 
dungstermin am 13. d. M. abläuft, ſind bereits 
zahlreiche Anmeldungen, namentlich auch aus 
dem Auslande erfolgt; aus Polen und Galizien 
haben ſich nn. wenige Ausſteller ges 
meldet. Auf dem Ausſtellungsplatze werden um⸗ 
faſſende Bauten ausgeführt. — Die Unterſuchung 
über die Entſtehung der zahlreichen Feuersbrünſte 
— deren in den letzten Tagen hier wieder zwei 
ſtattfanden — iſt auf Anordnung des General⸗ 
gouverneurs den Militärgerichten übertragen wor— 
den, welche für die vermutheten Brandſtiftungen 
im Kriegszuſtande competent find. Graf Kotze⸗ 
due trifft auch während feiner Abweſenheit — 
er befindet ſich auf ſeinen Gütern bei Reval — 
ſelbſt die Entſcheidungen in wichtigeren Ange⸗ 
legenheiten. — Geſtern ſtarb hier der ſeit an- 
derthalb Jahrzehnten in hohen Aemtern des Kö: 
nigsreichs, zuletzt als Präſes der Generaldirection 
unſerer Landſchaft, thätig geweſene Generallieu⸗ 
tenant von Gierzewicz. (S. 3.) 

Spanien. Madrid, 7. Auguſt. Die „Ga⸗ 
ceta* meldet, daß Laguardia (in Alava) durch 
die Karliſten beſetzt worden iſt; die Stadt war 
nur von 46 Soldaten und einem Trupp entmu⸗ 
thigter Freiwilliger vertheidigt. Dagegen iſt die 
Brigade Yriarte unter dem Jubel der Einwoh⸗ 
ner in Teruel eingerückt; die Karliſten haben ſich 
ſofort von dort zurückgezogen. — In Granada 
war es bei Gelegenheit der Aushebung zu Ruhe 
ſtörungen gekommen, die aber ſofort energiſch 
unterdrückt wurden. 

Nach dem „Imparcial? iſt die Abſicht, die 
Kortes einzuberufen, bis auf Weiteres aufgege⸗ 
ben. In dem Prozeffe wegen Ermordung des 
Generals Prim iſt der Unterſuchungsrichter ge- 
gen 50 neue Angeſchuldigte vorgegangen. Ueber 
die Führer der foͤrderaliſtiſchen Partei berichtet 
der „Imparcial,“ daß dieſelben vollſtändig mit 
einander zerfallen und uneinig ſeien. 
Italien. Rom, 8. Auguſt. In Bologna 
ſind zwei weitere Chefs der Internationalen ver⸗ 
haftet worden, wobei zugleich die Beſchlagnahme 
wichtiger Dokumente erfolgte. — In den Pro⸗ 
vinzen Ravenna und Ancona ſind eine Anzahl 
republikaniſcher und ſozialiſtiſcher Vereine aufge 
löſt worden. 

— Bologna, 8. Auguſt. Zwiſchen Bologna 
und Imola wurden mehrere bewaffnete Indivi⸗ 
I — — ů 
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duen verhaftet, welche die Telegraphenleitung zer⸗ 
ſtörten. In Imola wurden wehren che 
Gewehre und Munition enthielten, konfiszirt. 
Alle Vereine, die im Verdachte revolntfn 
Umtriebe ſtehen, ſind aufgelöſt worden. 4 


Drovinzielles. 

Graudenz 8. August. Der biefigen Por 
lizei lief geſtern ein . Vogel 3 A 
Ein Mann von etwa 30 Jahren, der auf der 
Straße durch eine bier ungewöhnliche, an den 
geiſtlichen Kleiderzuſchnitt erinnernde Tracht auf⸗ 
gefallen war, ſtellte ſich dem hieſigen Dekan Herrn 
Blomia als Jeſuitenpater vor. Der Geiſtliche 
erkannte indeß ſebr bald, daß es mit dieſem Je⸗ 
ſuiten nicht ganz in Ordnung ſei, er veranfaßte 
die Polizei, demielben auf den Zahn zu fühlen, 
der „Pater“ wurde verbaftet und es ftellte ſich 
heraus, daß es ein Schneider aus Poſen, A 
mens Patocki ſei, der es vorgezogen hatte, ſtalt 
ſich mit der Nadel zu ernähren, unter falſchem 
Aus hängeſchild gutmüthige Geiſtliche und Laien 
zu brandſchazen. Man fand bei ihm eine große 
Menge von Heiligenbildetu, nebenbei aber auch 
einige polizeiwidrig ſchlüpfrige Photographien, 
mit denen er wohl je nach Zeit und Umftänden 
die Levte zu beglücken beabſichtigte. Daß das 
Geſchäft bisher nicht ſchlecht gegangen war, 
bewies eine nicht unerhebliche Geldſumme, die 
er bei ſich hatte. Patocki wurde nachdem ihm 
heute der fromme Haarſchnitt weltlich zurechtge⸗ 
ſtutzt worden war, polizeilich aus der Stadt gebracht 

tr Danzig, 8. Auguſt. (O C) Selten 
nur iſt hierorts ein Leichenbegängniß ſo feſtlich 
und unter ſo allgemeiner Theinahme begangen 
worden, wie am Mittwoch Nachmittag dasjenige 
des durch einen unglücklichen Schuß, wie ich 
Ihnen in meinem Briefe vom 4. d. Mts mit⸗ 
getheilt, um das Leben gekommenen Einjährig⸗ 
Freiwilligen Edel vom 33. Inf.⸗Regiment. Theils 
der ſo unerwartete jähe Tod des erſt zwei und 
zwanzigjährigen, zu ſchönen Hoffnungen bench, 
genden jungen Mannes; theils die entjeglichen 
Qualen, welche er durch 27 lange Stunden aus⸗ 
che mußte, wie der große Schmerz ſeiner hier 
ehr geachteten und in guten Verhältniſſen leben⸗ 
den Eltern, waren die Beranlafjung geweſen, 
daß ſich im Publikum eine ungewöhnliche, in 
mancherlei Weiſe ſich kundgebende, Theilnahme 
an dieſem Unglücksfall zeigte. Auch von Seiten 
ſeiner militäriſchen Vorgeſetzten wurde dem Ver⸗ | 
ftorbenen die ehrenvollſte Anerkennung ſeines ö 
Wohlverhaltens im Soldatenſtande zu Theil, in⸗ 
dem nicht nur der größere Theil des Offizierkorps 
der hieſigen Garniſon, ſondern auch die zur Zeit 
in Danzig befindlichen Generale dem Leichenbe⸗ 
gängniß beiwohnten. Die in hieſiger Garniſon 
dienenden Einjährig⸗Freiwilligen folgten dem 
Sarge, welchem eine Compagnie des 33. Regiments 
das offizielle Ehrengeleite gab, in pleno. Die 
Menge der Zuſchauer war geradezu enorm. — 
Unſer „Dominik“ hat unter eben nicht günſtigen 
Auſpicien begonnen. Einerſeits nämlich zeigt die 
Hauptreihe der Verkaufsſtätten, die Reihe der 
ſogenannten „Langen Buden“ auf dem Kohlen⸗ 
markte, gegen früher manche Lücke; andererſeits 
iſt auch die Kaufluſt des Publikums keineswegs 
ſehr groß. Unter den Schaubuden nimmt der 
Circus von Ciniſelli auf dem Holzmarkte unbe⸗ 
— 
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Doch weiter tobt der Kampf und nur erbitterter, 
Und ſchon beut weder Moſel, Maas noch Marne⸗ 


. ſtrom, 
An deren Borden ſo viel Truppen kampfbereit 
Sich lagerten, den traur'gen Trümmern einen 
Schutz. 
Reichshofen, Forbach, Stätten voller Blut und 
Graus, 
Glanzvollen Schlägen leih'n ſie . hohen 
ms 


uhms. 

Und Wörth! ... auf deinem Plan entſchied das 
Kriegesglück 

Mit der Haubitzen Wurf ein zweites Waterloo. 

Das iſt der großen, unheilvollen Flucht Beginn, 

Die durch des unglückſeel'gen Frankreichs Fluren 
geht, 

Sie, die ſo ſtolz, den Rhein zu nehmen, aus⸗ 

dr egneSand gen fe gefälagen Jed zur 

n's eig'ne Land zieh'n fie geſchlagen ſich zurück. 

Der Sieger folgt! Im Wasgau, im Aedenner⸗ 
wald 

It Schon kein Paß mehr, wo nicht fein Geſchütz 
erdröhnt, 

Von allen Seiten kommt er, vorwärts ſchreitend 
\ ſtets 

Durcheilt die Städte mit gefälltem Bayonnett 55 

Von Ort zu Ort getragen tönt ein Schrei der 
Angſt, 

Vergrößernd der Verwirrung, des Enſetzens Noth, 

Und Weiber, Kinder, Greis' in athemloſer Flucht, 

Sie rufen bebend: Der Ulan kommt, der Ulan! 

Dem Blitze gleich, der durch die Wolken ſchnei⸗ 
dend fährt, 

Stürmt er durch Wälder, Weiler, wähle ag 
an 
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An Wildheit dem Centauren gleich, Algen 
ichen, 

Des droh'nden Sturmes unglücksſchwangrer 
Bote nur. 

Doch das iſt ſchon kein Sturm mehr, — nein, 
zum raſenden 

Orkane ſchwillt's, wahnſinnig heulend, zügellos — 

Zermalmend ſcheucht ſein Grimm in ihrer Wälle 


8 5 N Schu 
Die Menſchen fort und ihrer Hände kleinlich Werl. 
Der Widerſtand reizt feine Kraft, und wirbelnd 


teigt 
Die Wetterſäule, bricht und reißt und ale inte 
Vom Doppelftoß der wandelnden Zerftörerin, 


Aus Frankreich's Lagern zie 


Die hinter ſich nur Trümmer und Vernichtung 


läßt. 

Hier theilt es ſich, dort ballt es zu i ſich. 
Bergaufauf, bergab geht's, und es wirbelt und 
RR: es wogt, 
Ein Flügel ſtreift an Metz, der andere an Coalons. 

Von allen Seiten zieht Kae drohend um Paris, 
Die kommende Gefahr, die zeigt ſich jedem Blick, 
55 ſie nun aus as 


pf, 
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Daß ſie in Stücke das furchtbare Ungethüm 
Zerhau'n und jo zermalmen jegliches für fi: 
Vergeblich Ringen! Ach! Mit der Heroen Kraft, 
Wie ſelbſt die ferne Zeit Homers fie nicht geſehn, 
Stehn ſie im Kampf vom Frühroth bis die 
a Sonne ſinkt, 
Bei Pange und Jeaumont, Marslatour und 
d Gravelotte 
Und Rezonville ſah'n dreimal über's Todtenfeld 
Das Morgenroth ſie aufgehn — während tobt 
5 die Schlacht. 
Fußgänger, Reiter, Roſſe auch mit ten Be 
In Blut und Eiter liegen ſie, ein wirrer Knäul, 
Spahis, Dragoner ſind geſtürzt brigadenweis, — 
AM der zermalmten Krieger ſchauerliche Reih'n, 
Sie bilden für die Kämpfer einen Wall von Fleiſch, ! 
Die auch in Schwaden zuckend ſtürzen drüber hin. 
Die Wege ſind bedeckt, die Gräber füllen ſich 
Mit Leichen, unbeſtattet der Verweſung Raub. 
Und immerfort aus glüh'nden Wolken wirft der 
r Kampf 
Die Hohlgeſchoſſe unter ziſchendem Geräuſch. 
Der Woge gleicht's, die wallend über rother Gluth 
Das erzne Rohr faſt ſprengt, das ſie gefangen 
alt 


Uud die umhüllet von dem dichten Saladen 
Ein ſcharfes Ziſchen ausftößt gleich 'nem a 


ensſchrei. 

Der Abend kommt und unter ſeinem 8 

Erſtirbt in tiefes Schweigen aller Lärm der 
ö Schlacht. 

Welch Trauern rings! Und wenn Re; ein 
Laut erwacht, 

Der Sieger iſt's, der weiterzieht in tiefer Nacht 


Dein Schwert, o Brennus, iſt in der Germanen 


: and, 
Und dieſes Schwert, geworfen auf die Wige ließ 
Auf Frankreichs Seite neigen das Verhängniß ſich⸗ f 


— — — — — —— — — — 
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auch noch des me ſten Beſuchs; den zweiten Mel: 
Unis Zaubertheater“ auf dem Heumarkte, wo 
ſich u. A. auch die zwar nicht große, aber gut 
ausgeſtattete Kaufmann'ſche Menagerie befindet. 
— Das deutſche Panzergeſchwader, deſſen Eintref⸗ 
fen in der Danziger Bucht ſchon zu geſtern er⸗ 
wartet wurde, il daſelbſt noch nicht angelangt; 
doch iſt ſein Eintreffen nunmehr mit Sicherheit 
in den nächſten Tagen zu erwarten und wird es 
dann ſofort ſeine Schießübungen am Strande 
von Oxhöft (Kirchdorf im Kreiſe Neuſtadt, am 
Eingange der Putziger Bucht) beginnen. — Geſtern 
ereignete ſich an der von hier nach der Außen⸗ 
vorſtadt Langefuhr führenden Lindenallee das 
Unglück, daß einer der ſeitwärts derſelben bele⸗ 
genen Sandberge, welcher bereits ſtark ausgehöhlt 
war, zuſammenſtürzte, als der Kutſcher eines 
ghieſigen Zimmermeiſters eben dabei war, feinen 
Wagen mit Sand zu beladen. Pferde, Wa⸗ 
* * und Fuhrmann waren im Augenblick vom 
Sande überſchüttet. Obwohl Hülfe alsbald zur 
Stelle war, vermochte man doch nur die Pferde 
lebendig aus dem improviſoriſchen Grabe hervor⸗ 
zuziehen; der unglückliche Fuhrmann, ein Fami⸗ 
milienvater, war bereits eine Leiche. 


Elbing 8. Auguſt. a 

eute paſſirten unſern Bahnhof in einem Wa ⸗ 

gen 9 wundervolle ruſſiſche Hengſte. Sie ſol⸗ 

len, von einem Amerikaner gekauft, zunächſt nach 

erlin in den dortigen Salamonskyſchen Ciikus 

gebracht werden zur Dreſſur, um dann die Reiſe 

übers Meer nach Amerika anzutreten. 

8 (Altpr. Ztg.) 


A Flatow, 9. Auguſt. (O. C) Auf dem 
am 29, Juni d. J. hier ſtattgefundenen Kreis⸗ 
tage lag eine Petition an Se. Kgl. Hoheit den 

rinzen Karl, betreffend die Errichtung eines 
Obergerichtes hierſelbſt bei der bevorſtehenden 
neuen Gerichts⸗Organiſation vor. Prinz Carl 
überſandte die Petition dem Inſtizminiſter und 
erhielt hierauf folgenden Beſcheid, welcher auch 
* Kenntnißnahme der Kreisſtände gelangte. 
zerſelbe lautet: „Eure Kgl. Hoheit verfehle ich 
nicht auf das gnädige Handſchreiben vom 20 d. 
Mis. (Juli) bei Wideranſchluß der Vofftellung 
der Stände des Kreiſes Flatow vom 29. Juni 
„J. unterthänigſt zu berichten, daß zur Zeit 
ie Grundzüge der in Ausſicht genommenen Ge⸗ 
richts Organisation für das deutſche Reich noch 
keineswegs feſtgeſtellt find und es daher zur Zeit 
noch an jeder Unterlage dafür fehlt, um ſchon 


N 


letzt auch nur annähernd überſehen zu können, 
in welchen Städten ſpäter größere kollegialiſche 
Gerichte ihren Sitz erhalten möchten. Es liegt 


ſomit auch noch keine Möglichkeit vor; den Stän⸗ 
en die gewünſchte Zuſage machen können, doch dürfen 
Ew. Kgl. Hoheit ſich verſichert halten, daß bei 
der dereinſt eintretenden Organiſation der Ge⸗ 
richts⸗Vrrfaſſung die Intereſſen des Kreiſes und 
er Kgl. Familien⸗Fideikommiſſ.⸗Herrſchaft jede 
nur irgend mögliche Berückſichtigung finden wer⸗ 
den — In Kroſanke iſt die 2. katholiſche Leh⸗ 
kerſtelle vakant. Das Gehalt beträgt 280 Thlr. 

Trakehnen, 7 Auf. Am 5 wurden 
in der Auktion verkauft 99 Pferde für 34,581 
Thlr. Der höchſte Preis mit 1500 Thlr. iſt 
für einen 1—2 jährigen Hengſt gezahlt. 17 
vierjährige Hengſte, 1 vierjähriger Wallach und 
1 dreijähriger Hengſt koanten wegen der in 
Jonasthal herrſchenden Druſe nicht veikauft were 
den und kommen am 3. September Mittags 
12 Uhr zum Verkauf. 


[Oſtpreußiſche Südbabn.] Die Betriebs⸗ 
Einnahmen pro Monat Juli 1874 betrugen: Pers 
lonenverkehr 28,787 Thlr. Güterverkehr 89,501 

Hr, Extraordinaria 6413 Thlr. nach vorläufi 
ger Feſtſt lung Summa 124,701 Thlr. Im 
Monat Juli 1873 definitiv 63,596 Thlr. Im 
Monat Juli 1874 mehr 63,105 Thlr. 

— —— — — 


Ver ſchiedenes. 


— Latein für Nichtlateiner. An die 
Sammel büchſe für Ortsarme schrieb ein Spaßvogel: 

„Si legendarum indicasse, 

Da mittes dicant se statuisse!“ R. 


— Tüchtige Jäger. Der D. Ztg.“ wird 
geſchrieben: Banunulic at Victor Emanuel 
vor zwei Jahren ſein Königliches Schüßen⸗Jubi⸗ 
läum gefeiert, weil er den hundertſten Steinbock 
in den Savoher Alpen erlegt hatte. Mit dieſem 

agderfolge, kann freilich Niemand konkurriren, 
weil es eben nirgend ſo viele Steinböcke giebt, 
wie in den für Victor Emanuel reſervirten Al⸗ 
den; wir können aber auch aus den Karpathen 
einen Schützen anführen, deſſen Leiſtungen jeden⸗ 
alls eine Öfentliche Erwähnung verdienen. Der 
Schütze heißt Martin Fukasz und ift Königlicher 

aldbereiter an der ſchwarzen Waag im Lips 
tauer Kemitate. Seine Jagdkataloge reichen vom 
Jahre 1830 bis auf unſere Zeit, und es iſt aus 
ihnen erſichtlich, daß der genannte Schütze 68, 
ſchreibe achtundſechzig, Bären erlegt hat, was auch 


auf dem Liptauer Komitatshauſe durch die Schuß⸗ 


— und durch das Markiren der eingelieferten 
Bärenhäute kontrolirt wurde. Hirſche giebt es in 
den hohen Karpathen nicht, daher iſt Rehwild 
das Hauptobjelt aller gewöhnlichen Jagden. Von 
dieſem Wilde erlegte Fukasz 629 Stück, von 
leinerem Wilde aber, als da ſind: Haſen, Auer⸗ 
bäͤhne, Rebhühner, Wachteln u. ſ. w. ſteigt die 
usbeute (Auerhähne natürlich, was die Größe 
fend bl anbelangt, ausgenommen) in die Tau⸗ 
ende. 


— Genf. Loyſon Hhacinthe wieder auf 
der Wanderſchaft. Soeben leſen wir im „Jour⸗ 


. 


S 


eitbar den erften Rang ein und erfreut ſich 


[Ruſſiſche Hengſte.]' 
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nal de Geneve,“ 
laſſung als altkatholiſcher Paſtor in Genf ge⸗ 
nommen hat. Motivirt wird dieſer Schritt, 
welcher nach obigen Mittheilungen kaum über⸗ 
raſchen kann, damit, daß Loyſon nach der Ver⸗ 
öffentlichung feines letzten Programms mit einem 
großen Theil ſeiner Gemeinde und mit der 
Staatsbehörde in Zerwürfniß gerieth. 

— Als Feſtvorſtellung im Hoftheater für 
die Sängergäſte in München iſt Richard Wag⸗ 
uers „Walküre“ gewählt worden, in der Vor⸗ 
ausſetzung, daß dieſes Unicum unſeres Opern⸗Re⸗ 
pertoirs die auswärtigen Theilnehmer am Sän⸗ 
gerfeſte wohl am melken intereſſiren dürfte. Zum 
zweiten deutſchen Sängerfeſte ſind übrigens alle 
diejenigen Dichter und Komponiſten als Ehren⸗ 
gäſte eingeladen worden, von denen in dem Muſik⸗ 
Feſtprogramm eine Dichtung bezw. eine Kompo⸗ 
ſition zur Aufführung gelangt. Von denſelben 
haben bis jetzt folgende Herren die Einladung an⸗ 
genommen und ihre Theilnahme zugeſagt: Muſik⸗ 
direktor Prof. Fr. Gernsheim in Rotterdam, Hof⸗ 
Kapellmeiſter Vincenz Lachner in Karlsruhe, Ge⸗ 
neral⸗Muſikdirektor Franz Lachner, Generaldirektor 
der K. K. Opern Herbeck in Wien, Muſikdirektor 
Joſeph Brambach in Bonn, Prof Felix Dahn in 
Würzburg, Herm. Lingg in München und Ferd. 
Möhring in Neu-⸗Ruppin. Die genannten Kom⸗ 
poniſten werden die von ihnen zum Vortrag ge⸗ 
langenden Werke ſelbſt dirigiren. 

— (Ultramontaner Humor — freilich 
unfreiwilliger.) Das „Bahyerſche Vaterland“ 
ſchreibt über die Expedition deutſcher Schiffe 
an die ſpaniſche Küſte: 

Selbſt in Spanien erhebt ſich gegen die 
preußiſche „Intervention“ bereits einige Oppo⸗ 
fition; die offiziöſe „Madrider Preſſe“ erklärt 
unumwunden — freilich wohl nur in kluger 
Berückſichtigung des ſpaniſchen Nationalſtolzes 
— daß man in Madrid keineswegs Verlangen 
nach dieſer preußiſchen Einmiſchung trage. — 
die Großmächte werden übrigens Sorge tragen, 
daß ſich die paar preußiſchen Nußſchalen in den 
ſpaniſchen Gewäſſern nicht allzu mauſig machen 
können; England, Rußland und Frankreich ſchicken 
ihnen zur Ueberwachung etliche Panzerſchiffe nach, 
und es würde uns nicht wundern, wenn eines 
Tages in den Zeitungen zu leſen wäre, daß einer 
oder der andere der preußiſchen Nachen „aus 
Verſehen“ in den Grund gefahren worden ſei. 
Was hat auch der Preuß in Spanien zu ſuchen? 

— oſtanweiſungen auf Sicht.) Es iſt 
im Publikum noch wenig bekannt, daß die 
Telegraphen in Deutſchland auch Geld auf tele— 
graphiſchem Wege vermitteln, wenigſtens auf 
Poſt⸗Anweiſungen bis 50 Thlr. — Für 
Reiſende, die unterwegs in Verlegenheit 
gerathen und namentlich für Damen, 
iſt dieſe Einrichtung eine unver⸗ 
kennbare Wohlthat. — Neuerdings iſt auch der 
Vorſchlag gemacht: „Poſtanweiſungen auf Sicht“ 
in der Weiſe einzuführen, daß jeder Reiſende, 
Handelsmann ꝛc. z. B. bei der Poſtanſtalt feines 
Wohnorts einen beliebigen Betrag einzahlen kann 
und dafür die entſprechenden Gebühren bezahlt. 
Dem Einlieferer wird eine Art „Poſt⸗Aktie“ er⸗ 
theilt, an der ſich eine Anzahl Coupons beſindet, 
welche er nur abzutrennen und auszufüllen hat, 
um ſich unterwegs den Betrag auszahlen zu 
laſſen. Die Poſtanſtalt, wo der Coupon prä⸗ 
ſentirt wird, vermerkt auf der ſtets als Legiti⸗ 
mation vorzulegenden „Poft-Aktie* den Betrag 
der erfolgten Auszahlung. Es hat eine 
ſolche Einrichtung namentlich für 
Damen und Leute, die ſich nicht mit 
Geld auf den Reifen umherſchleppen mögen, 
einen entſchiedenen Vortheil. — Die Aktien 
ſolleu nur anf drei Monate lauten, innerhalb 
welcher Zeit die Abrechnung — Einzahlung 
gegen Auszahlung — abgewickelt ſein muß. 
I — iW— 


Lokales. 


— verſehung. Der Premier-Lieutenant Hr. A. 
Janke, welcher bisher dem Offiziercorps des 61. Inf. 
Regts. angehörte, iſt in gleicher Charge in das 14. 
Inf. Regt. verſetzt, wird aber bei dieſem & la Suite 
geführt werden, weil er zur Dienſtleiſtung im Gene⸗ 
ralſtabe nach Metz beſtimmt iſt, wohin er ſich Ende 
September begeben wird. Hr. ꝛc. Janke gehört zu 
der, beſonders in neuerer Zeit recht zahlreichen Klaſſe 
von Offizieren unſerer Armee, welche durch gründ⸗ 
liche wiſſenſchaftliche Bildung ſich auszeichnen und 
dieſe durch ſchriftſtelleriſche Arbeiten von dauerndem 
Werth öffentlich bekundet haben. Er iſt Verfaſſer 
eines Werkes, welches unter dem Titel „Reiſe-Erin⸗ 
nerungen aus Italien, Griechenland und dem Orient“ 
in dieſem Jahre in Berlin bei F. Schneider et. Co. 
erſchienen iſt, und welches, obwohl in demſelben die 
Zwecke der auf Veranlaſſung des GF M. Graf von 
Moltke unternommenen Reiſe und dem Berufe des 
Verfaſſers gemäß, die militäriſchen Verhältniſſe be⸗ 
ſondere Berückſichtigung gefunden haben, doch auch 
für andere, nicht dem Soldatenſtande angehörige 
Leſer der intereſſanten, belehrenden und anregenden 
Mittheilungen ſo viele enthält, daß ich gern die Ge⸗ 
legenheit benutze, um unſere Leſer auf das anziehend 
geſchriebene Buch aufmerkſam zu machen und es zur 
Lectüre zu empfehlen, zumal Hr. J. auch die militä⸗ 
riſchen Beobachtungen und Schilderungen in einer 
Weiſe behandelt bat, welche ſie nicht nur allgemein 
verſtändlich ſondern auch für jeden intereſſant machen, 
der die Bedeutung militäriſcher Zuſtände für die po⸗ 
litiſche Stellung und Wichtigkeit der Staaten und 
Länder zu erkennen und nach den jetzigen politiſchen 
Verhältniſſen zu würdigen vermag. Das Buch ent⸗ 
hält neben ſeinem Hauptzweck viele ſehr eingehende 
Betrachtungen über die jetzt im Mittelmeer⸗Gebiet 
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durchzuführen er durch die wirklich ausgebreitete und 
gründliche Sprachkenntniß befähigt iſt, die ihn in den 
Stand ſetzt, Werke der altklaſſiſchen griechiſchen und 
römiſchen, eben ſo wie der modernen engliſchen, fran⸗ 
zöſiſchen, italieniſchen Literatur mit ſicherem Ver⸗ 
ſtändniß im Urtext zu leſen. Die Thätigkeit des 
Hrn. Lt. J. hat ſich übrigens neben dem practiſchen 
Dienſt nicht blos auf literariſche Werke erſtreckt, 
ſondern auch unmittelbar für den Kreis Thorn ge⸗ 
wirkt, denn die behufs Anfertigung der großen Ge⸗ 
neralſtabscarte angeſtellten Vermeſſungen und topo⸗ 
graphiſchen Aufnahmen für die Section Culmſee ſind 
von ihm ausgeführt. Dr. Brohm. 

— Geneſtz. Die Aufführung des auf die hieſigen 
Localverhältniſſe bearbeiteten Luſtſpiels „Die Braut 
aus Gurske“', von welchem wir ſchon neulich eine 
vorläufige Mittheilung machten, findet am Dienſtag 
den 12. d. M. zum Benefiz des Herrn Wigandt 
ſtatt. Wir wünſchen Hrn. W., der ſich ſtets durch 
ſeinen Fleiß bemüht hat, den Beifall des Publicums 
zu verdienen, und auch jetzt durch die Wahl und Be⸗ 
ſchaffung dieſes Luſtſpiels ſich beſtrebt, den Zuſchauern 
Intereſſantes zu bieten, einen recht lohnenden Erfolg 
ſeiner Anſtrengungen. 8 

— Droſchken. Die Anzahl unſerer Droſchken iſt 
wieder gewachſen und eine weitere Vermehrung der⸗ 
ſelben ſteht wahrſcheinlich bevor. Für die Droſchken 
Nr. 22 und 23 iſt die Conceſſion bereits ertheilt und 
die letztere Nr. 23 auch bereits in Thätigkeit. Die⸗ 
ſelbe zeichnet ſich vor den älteren durch größere 
Eleganz aus, die ſich namentlich auch in dem Geſchirr 
des Pferdes bemerkbar macht. Sie iſt von Herrn 
Silbermann geſtellt, welcher die Abſicht hat, außer 
dieſer noch drei andere Droſchken zu beſchaffen, obwohl 
die Koſten derſelben nicht gering ſind; Hr. S. bat 
z. B. für den Wagen Nr. 23 in Berlin 500 Thlr. 
bezahlt, die Anſchaffung der beiden Pferde nebſt Ge⸗ 
ſchirr koſtet ca. 300 Thlr., fo daß alſo die Herſtellung 
eines ſolchen Fuhrwerks etwa 800 Thlr. erfordert. 
Dabei fühlen wir uns veranlaßt, an das Publicum 
die dringende Mahnung zu richten, bei jeder Be⸗ 
nutzung einer Droſchke von dem Führer derſelben 
die Marke abzufordern. Das Publicum iſt dieſe 
Controlle den Droſchkenbeſitzern ſchuldig, die nur 
dadurch gegen Unterſchlagungen möglichſt geſchützt 
werden können. Die Ausübung dieſer Controlle 
durch Abnahme der Marken liegt zugleich im eigenen 
Intereſſe der Fahrgäſte, welche im Fall, daß ſie irgend 
etwas in der Droſchke beim Verlaſſen derſelben baben 
liegen laſſen, oder daß ſie ſich von dem Kutſcher 
übervortheilt glauben, nur mit der Marke in der 
Hand ſicher ſind, ihr Recht geltend machen zu können. 

— Hhülfsleiſtung. Hieſige Lehrer gedenken zur 
Unterſtützung des durch Brandunglück ſchwer betroffe⸗ 
nen Lehrers Hawranke in Neudorf bei Brieſen eine 
Sammlung zu veranſtalten. Sollten die Lehrer der 
Umgegend oder auch andere edle Menſchenfreunde 
ihre Mildthätigkeit dieſem Zwecke zuwenden wollen, 
ſo iſt die Expedition d. Ztg. gern bereit, Beiträge 
für den durch das Unglück hart geſchlageuen Mann 
anzunehmen und die Uebermittelung zu bewirken. 

— hausſuchung. Bei der in voriger Woche bei 
dem Vorſtande des hiefigen Pius⸗Vereins vorgenom⸗ 
menen Hausſuchung iſt, wie man hört, unter den mit 
Beſchlag belegten Papieren kein Schriftſtück gefunden, 
welches auf eine Verbindung des hieſigen Pius⸗Ver⸗ 
eines mit anderen außerhalb Thorn beſtehenden ähn⸗ 
lichen Vereinen ſchließen läßt; einige bei dem Vor⸗ 
ſteher Pfarrer Gronau vorgefundene Bücher, deren 
Verbreitung verboten iſt, ſind wieder ausgeliefert, 
weil ſie eben nur in ſeinem Privatbeſitz ſich befanden 
und kein Anzeichen vorlag, daß ſie durch ihn verbrei⸗ 
tet und anderen mitgetheilt worden ſeien. 


— Diebſtahl. Am Sonntag d. 9. traf ein in der 
Lederhandlung der Hrn. Kuntze und Kittler beſchäftig⸗ 
ter Schuhmachergeſell in einem Deſtillations⸗Laden 
mit einem Arbeiter, der früher auch in dem Geſchäft 
der Hrn. K. u. K. geſtanden hatte, und einem taub⸗ 
ſtummen Menſchen zuſammen. Nachdem die drei im 
Laden gemeinſchaftlich getrunken, nahm der Schuh⸗ 
machergeſell die beiden andern mit ſich in das 
Werkſtatts⸗Lokal um die Unterhandlung fortzuſetzen. 
Bald aber wurde der Geſell von dem genoſſenen 
Brandwein überwältigt und ſchlief ein, die beiden 
anderen benutzten die Gelegenheit und machten ſich 
unter Mitnahme einer Quantität Leder davon. Sie 
wurden aber ermittelt, das Leder ihnen noch vollſtän⸗ 
dig wieder abgenommen und ſie ſelbſt in Haft gebracht 
und der Staatsanwaltſchaft überwieſen. 


Statiſtiſches. 


— Nach der letzten Volkszählung betrug die Zahl 
der nichtdeutſchen Bevölkerung Deutſchlands 3,240,000 
Köpfe, alſo 8 pCt. der Gefammtbevölkerung. Zu 
ihnen gehörten 2,450,000 Polen, 220,000 franzöſiſcher 
Nationalität in Elſaß⸗Lothringen und 10,000 Fran⸗ 
zoſen u. Wallonen in der Rheinprovinz; ferner 150,000 
Litthauer in der Provinz Preußen, 150,000 Dänen in 
Nordſchleswig, 140,000 Wenden (davon 88,000 in den 
Provinzen Brandenburg und Schleſien und 52,000 im 
ſächſiſchen Regierungsbezirk Bautzen) 50,000 Mähren 
und Czechen in Schleſien und endlich 80,000 nicht 
deutſche Fremde. An Banken und Creditanſtalten 
waren Ende Mai dieſes Jabres im deutſchen Reiche 
195 Actieninſtitute und 40 Staatsinſtitute mit 2180 
Millionen Reichsmark emittirtem und 1699 Millionen 
Reichsmark eingezahltem Actiencapital, darunter 10 
Zettelbanken. Die Geſammtzahl der evangeiifchen 
Geiſtlichen im Gebiete des deutſchen Reichs beträgt 
zur Zeit 15,000. Die römiſch⸗katholiſche Kirche in 
Deutſchland hatte Ende Mai d. J. 20,000 Prieſter, 
800 Klöſter, 20 Bisthümer, 5Erzbistbümer und 3 apofto= 
liſche Vicariate. — Von den 21 Univerſitäten Deutſch⸗ 
lands hatten im vorigen Winterſemeſter Berlin 
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Leipzi 

1040, ürz⸗ 
burg 862, Bonn 848, Tübingen 814, Königsberg 617, 
Straßburg 600, Greifswald 540, Erlangen 445, Mar⸗ 
burg 433, Jena 425, Münſter 421, Gießen 323, 
Freiburg 294, Kiel 205 und Roſtock 135 Studenten. 


Getreide-Markt. 


Chorn, den 10. Auguſt. (Georg Hirſchfeld.) 
Weizen flau, nach Qualität 72—78 Thlr. per 2000 
Pfund. 8 
Roggen niedriger, alter 55—58 Thlr., neuer 60 
bis 63 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen ohne Angebot, Preiſe nominell. 
Gerſte ohne Angebot. 
Hafer „. Pr 
Rübſen flau, 74—76 Thlr. pro 2000 Pfd. 
Rübkuchen 2½— 25‘ Thlr. pro 100 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100% 27 thlr. 


— ⁵·-ö — 
Telegraphischer Börsenbericht. 


Berlin, den 10. August 1874. 
Fonds: fest. 


Russ. Banknoten 945/16 
Warschau 8 Tage 947 
Poln. Pfandbr. 5% . 80% 
Poln. Liquidationsbriefe 69/2 
Westpreuss. do 4%, - . 97 
Westprs. do. 4½% . . 102 

Posen. do. neue 4% . 96/8 
Oestr. Banknoten ee 925%. 
Disconto Command. Anth. 179½ 


Weizen, gelber: 
PCC ² . 


Septbr.-Octbr. 72% 
Roggen: 
o WERE ME 53 ¼ 
August A 52°/, 
Septbr.-Ochbr. . . .,.. . 53 
April-Mai 158 Mark — Pf. 
Rüböl: 
August „ 


Septbr.-October 428 e 
April-Mai 58 Mark — Pf. 


Spiritus: 
eff 
Ag! eier ee EEE 
Septbr-⸗Octbtt rr. 

Preuss. Bank-Diskont 4% 
Lombardzinsfuss 5%, 


Preußiſche Fonds, 


Berliner Cours am 8. Auguſt. 


Conſolidirte Anleibe 4½0%,ũ ů . . . 105% bz. 
Staatsanleihe 4% verſchied. 100% bz. B 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% ũ ůGw ;;... 94 bz. 
Prüm Anleihe 1855 à 100 Thlr. 3½% 129 


Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½% . . . 
do. do. 40 98% 5. B 
do. do. 4½% . 102% bz 
Pommerſche do. 3½% 7% bi 
do. do. 40%0 96 ½ bi 
do. do. 4½% ö .. . 103% bi. 
Poſenſche neue do. 4% 96 8 
Weſtpr. Ritterſchaft 3½%%, ) 887 bi 
do. do. % 0 97 bi. E 
do. do. e 102 bz. 
do. do. II Serie 5% 107 ½ bz. 
do. Neulandſch. 4% ũ uũ-:O :: — — 
do. Do. 4½% se 1 bz 
Pommerſche Rentenbriefe 4% 5908 hr 
Poſenſche do. 4% 989/44 


Preußische do. 40„0 
Meteorologiſche Beobachtungen 


Telegraphiſche Berichte. 


Barom. Therm. Wind⸗ Hmis.⸗ 8 
— 0. R. Richt. Stärle icht 
Am 8. Auguſt. 
7 Fd 333,1 10,9 N. 1 w. bew. 
„Petersburg 332,1 12,0 SW. 1 bebeckt 4 
„ Moskau 327,1 10,5 NW. 4 bedeckt 
6 Memel 12, NW. 4 trübe E 
7 Königsberg 3357 1,6 SW. 1 bedeckt 
6 Putbus 333,5 12,5 SW. 1 bewölkt 
„Berlin 334,7 12,0 S. 1 heiter 
„Poſen 331,0 114 S. 1. heiter 
„Breslau 331,8 9,7 SO. 1 heiter 
7 Brüſſel 333,4 14,6 W. 1 bedeckt 
6 Köln 333.2 14,8 SW. 1 beiter 
7 Cberbourg 334,7 12,6 SW. 2 beach 
„Havre 335,3 12,0 SW. 2 Nein 
Station Thorn. - 
8. Auguft. Derom. | Tbm. Wind. ee 
2 Uhr Nm. 333,94 22,1 SW bt. 
10 Ur Ab 331,74 „18,0, OSD2 3bt. 
9. Auguſt 
6 Uber M. 331,89 140 sz bed. egen 
2 Uhr Nm. 332,97 15,4 NW2 te. 
10 — Abd. 333,64 13,0 NW! bed. a 
10. Auguſt. 
6 Uber M. 333812 SWI tr. 


Waſſerſtand den 9. Auguſt — Fuß 1 Zoll 7 
Waſſerſtand den 10. Auguft — Fuß 11 Bo 


ER = 


N 


” 


A 
ih 


Eu 
Heute den 10. Auguft Vormittags 
11% Uhr verſtarb unſer Töchterlein 
Grethe an Brechruhr. 
Schreder, Feldwebel nebſt Frau. 


Ordentl. Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 12. Auguſt 1874. 
Nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung: 1—9 Unerledigte 
Vorlagen aus voriger Sitzung; — 10) 
Antrag des Magiſtrats zur Bewilligung 
eines Retſekoſtenzuſchuſſes; — 11) An⸗ 
trag deſſelben, die Ablöſung des vom 
Koͤniglichen Proviant⸗Amt bisher von 
den Grundſtücken Altſtadt Nr. 32 und 
Neuſtadt Nr. 124/5 gezahlten Exem⸗ 
tions- Serviſes von zuſammen 78 Thlr. 
jährlich, durch deſſen 20 fachen Betrag 
(mit 1560 Thlr. Capital) zum 1. Januar 
1875 zu genehmigen; — 12) Antrag 
deſſelben, bei Titel I. B. pos 5. des 
Kämmerei ⸗Etats (Kanzleigebühren) 300 
Thlr. außerordentlich pro 1874 zu ber 
willigen; — 13) Ueberſchreitung bei 
Titel IX. ad 2 des Armenhausetats 
von 1 Thlr. 19 Sgr. 2 Pfg. und 
ferner erforderlich werdender 3 Thlr. für 
beſſere Verpflegung der Häuslinge und 
Kinder an Feſttagen p. p.; 14) Uebei⸗ 
ſchreitung bei Titel VI. ad 5 des Etats 
des Elenden-Hoſpitals ron 20 Sgr. 
und ferner pro 1874 erforderlicher 2 
bis 3 Thlr. — Insgemein; — 15) 
Brückengeld⸗Einnahme⸗Nachweis pro 
Juli 1874 von 2473 Thlr. 9 Sgr.; — 
16) Rechnungen der Zeftament- und 
Almoſenhaltung für das Jahr 1871 
und 1872 zur Reviſion p. p.; — 17) 
Antrag des Magiſtrats in Betreff der 
Schweineaufzucht im Krankenhauſe; — 
18) Antrag deſſelben, die bei Repar⸗ 
tition der vom Kreiſe aufzubringenden 
Landarmen⸗, Irrenhaus und Hebammen⸗ 
Unterſtützungs⸗Beiträge auf die Com⸗ 

mune entfallende Mehrausgabe von 
2134 Thlr. 22 Sgr· 4 Pf. pro 1874 
zu genehmigen; — 19) Rechnungen 
der Feuerſozietäts⸗Kaſſe für 1872 und 
1873 zur Reviſion p. p. 


os 


Looſe find zu haben bei Ernst Lambeck 


Bromber 2 
Furus : Pferde: 
Malchinen- Markt 


am 15. und 16. September 1874. 
Oeffentliche Verſteigerung 
von vierzig angekauften halbjährigen edlen 
Oldenburger Stut-Johlen. 
Verlooſung. 
Hauptgewinne: edle Pferde, 8 landwirthſchaftliche 
Waſchinen, Bahr: und Reitutenſilien etc. 
Das Loos koſtet nur 10 Sgr. 
Bromberg, den 15. Wai 1874. 
Das Comitee: 
Graf von Bninski⸗Glisno, Rahm⸗Woynowo, Groſchke⸗ 
Paulinen, von Wießkowski⸗Laßewo, Göldner⸗Wochel, 
Hopp⸗Jastrzembie, Woermann⸗ Bromberg, v. Ulatowski⸗ 
Tryßczyn, Waldow⸗ Bromberg. 
in Thorn. 


— . T ——— — — rt 


Probſtei-Uerpachlung. 
Die erledigte Probſtei Parchanie, ½ Meilen von der Kreis⸗ 
ſtadt Inowraclaw entfernt, mit einem Areal von 151 Hektar 10 Ar, 
— 604 Morgen 8 [O Ruthen incluſive 9 Hektar 50 Ar Organiſtenland, 
wovon ½ Weizenboden, der Reſt aus gutem Roggenboden und Wieſen 
beſteht, mit guten maſſiven Gebäuden, ohne jegliche Grundabgaben 
oder Laſten, ſoll durch den Unterzeichneten im Wege des Meiſtgebots, 
jedoch mit einer Minimal⸗Pachtſumme von 1000 Thlr. pro anno auf 
12 Jahre von ſofort verpachtet werden. 
Zu dieſem Zwecke habe ich einen Licitations⸗Termin auf 


Dienſtag, den 18. Auguſt, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Pfarrhauſe zu Parchanie anberaumt, zu welchem Pachtliebhaber 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß zur Uebernahme der Pacht 
ein Kapital von 4— 5000 Thlr. erforderlich iſt, und Bieter zur Sicher⸗ 


8 


Hiermit fordere ich den Betreffenden, 
durch Nachweis mir ſehr gut bekann⸗ 
ten, auf, mir den am Sonnabend verloren 
gegangenen 


Einhundert Chalerſchein, 


welcher ſich in einer Banknotentaſche 

befand, bis zum 12. d. Mts. zurück 

zuerſtatten, andernfalls ich die Sache 
der Sa tsanwaltſchaft übergebe. 
Joseph, 

bei Herrn Wolff. 


Guten Leckhonig 
pro Liter 18 Sgr. zu haben in Dom. 
Mirakowo. 

Beſtellungen nimmt entgegen Frau 
Breland, Aitſtadt 234, parterre, 


Doctor Suin de Bontemard’s 
Zahn-Pasta. 


Die Seifen⸗(Paſten⸗) Form iſt un: 
widerlegbar, im Gegenſatze zu den ver— 
ſchiedenen Zahn-Pulvern, welche alle 
ſammt auf die Dauer theils nachtheilig 
auf das Zahnfleiſch, theils ſchädlich auf 
den Zahnſchmelz wirken, als diejenige 
Form erprobt worden, welche mit der 
das Zahufleiſch ſtärkenden Wirkung zu: 
gleich die zuverläſſigſte, unſchädliche 
Reiniguug der Zähne, ſowie einen 


det und alſo mit Recht als das Beſte 
empfohlen werden kann, was zur Cul⸗ 
tur und Conſervation der Zähne und 
des Zahnfleiſches geeignet iſt. Yı Pack 
a 12 ſgr., ½ Pack a 6 ſgr. empfiehlt 
die Buchhandlung von 

Ernst Lambeck. 


Agent. 


Ein woblrenommirtes Geraer 
Thibetgeſchäft 

ſucht für Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen 
und Pommern einen tüchtigen Veitre⸗ 
ter, der die Probinzen regelmäßig bes 
reiſt und mit der Kundſchaft gut be⸗ 
kannt iſt. 

Offerten bittet man unter Chiffre 
A. 3 poste restanle Gera niederzulegen. 


Rudolf Mosse 


offizieller Agent 
ſfämmtlicher 
Zeitungen des In- und Auslandes 
Verlin 
befördert Annoncen aller Art in 
die für jeden Zweck 
paſſendſten 
Zeitungen und berechnet nur die 
Original-Preiſe. 
der Zeitungs⸗Expeditiogen, da er von 
dieſen die Proviſion bezieht. 


Die Expedition d. Bl. über⸗ 
nimmt Aufträge zur Vermit⸗ 
telung an obiges Bureau. 

0 8 gi ößere Familtenwohaungen ſind 
Bromberger Vorſtadt 2 vom 1 


October ab zu vermietben. 
A Lohmeyer. 


So eben erſchien und iſt in jeder Buchhandlung zu haben, in Thorn 


bei Ernst Lambeck: 


Der kleine Advokat 


beim Verklagen 


Thorn, den 8. Auguft 1874. heit ihres Pachtgebots eine Caution von 500 Thlr. vorher zu depo⸗ 


Dr. Prowe, niren haben. Die Pachtbedingungen find in meinem Büreau, während 
Stellv. Vorſteher. der Geſchäftsſtunden einzuſehen, während bei Beſichtigung 5 
j i ie d derlichen Aufſchlu 
andwerker: Verein. der Wirthſchafter Diugowski in Parchanie den erforderlich if) 


geben wird. 
Louiſenfelde, den 7. Auguſt 1874. 
Die Königliche Kommiſſton 
für die Vermögens-Verwalfung der Probſtei Parchanie. 
Stroschein. 


Königl. Diſtrikis⸗Commiſſar. 


i onnerftaa, den 13. Auguſt Abends 
S8 Uhr in Hildebrandt's Saal außer- 
ordentliche General⸗Verſammlung wegen 
Betheiligung an der Provinzial⸗Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung in Königsberg im J 
1875 und Uebernahme eines Garontie⸗ 
Antheils zu deren Koſten. 


8 Der Vorſtand. 2 3 — ess 
VIII. Provinzial-Lehrer- Ram bouillet- 
3 Verſammlung. 

die an te wer; Stammheerde 
den hiermit zu einer Plenar-Verſamm⸗ 


llung auf Dienſtag, den 11. Auguſt 
Abend 7 Uhr im Hildebrandt'ſchen 
HLokal eingeladen. Tagesordnung: Be 
richt über die Koſten des Feſtes. 

Die Herren Mitglieder des Finanz ⸗ 


BONDECZ 
hei Wisseck. 


wohlthätigen Einfluß auf die ganze 
ö - und deren Geruch verbin— 


ſüumiger Zahler und bäswilliger Schuldner, 
ſowie in Wechſel- Angelegenheiten und Konkurs⸗ Sachen 
(im Gebiete des Preuß. Landrechts). | 


Inhalt: 1) Eine populäre Anleitung zum Einziehen von Forde 
rungen auf gerichtlichem Wege, zum ſelbſtſtändigen Anſtellen von Bagatell⸗ 
Klagen, ſowie zur Fortführung des ſich daraus entwickelnden Proeeſſes. ü 

2) Vom Betreiben der Exekution durch alle Grade. Von der 
Vermögens⸗Manifeſtation. — Von der Beſchlagnahme und Ueberweiſung 
von Forderungen — Hhyypothekariſche Eintragungen — Sequeftrationen | 
gerichtlichen Zahlungsſtundung — Subhaſtation im Wege der Exekution 
— Vertheilung der Kaufgelder ꝛc. ꝛc. 

3) Vom Wechſel und der Anweifung. 

4) Konkarsordnung mit den neueſten Abänderungen. N 

f Nebſt einer Reihe von Formularen zu Geſchäftsklagen, zu 
Klagen aus Darlehns⸗ und Leihgeſchäften, zu Vollmachten, Erecutions- 
Anträgen, Ueberweiſungs- und Eintragungs-Geſuchen ꝛc. ꝛc. — Ferner 
ar zu Wechſeln, Wechſelklagen, Anträgen, Anmeldungen, Klagen im 

onkurſe. i 
(Preis 15 Sgr. — Verlag von Jul. Bagel in Mülheim a. d. Ruhr.) 

Die practiſche Anlage des obigen Werkchens — neben dem Geſetz 
die nöthige Erläute rung, bisweilen durch Beiſpiele erklärt, die Angabe 
des Geſchäfts ganges und die erforderlichen Formulare, wo ſelbſtſtändig 
die Sache einzuleiten und durchzuführen iſt — haben demſelben bereits 
einen Abſatz von Tauſenden und abermals Tauſenden von Exemplaren 


Concert 


Auschuſſes wollen gefälligſt ſchon um 


8 6 Uhr erſcheinen. 


Der Vorſitzende. 


- Kaujmännifcher Verein. 


Wieſer's Garten 
Mittwoch, den 12. d. Mts. 
Abends 7 Uhr 


FI 


ausgeführt von der Kapelle des 8 pomm. 
Inf. Rgts. Nro. 61. 
Hierzu ladet die Mitglieder u. deren 


3 Angehörige ein 


Der Vorſtand. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das 


Coneert am Donnerſtag den 13 d. M. 


ſtatt. 8 


* 


Nächſte Eiſenbahnſtation Krojanke und Bialoslive an der Oſtbahn. verſchafft. 


Am 29. Auguſt, Mittags 12 Uhr, 


beginnt der Bockoerkauf. 
Cataloge werden auf Wunſch zugeſandt. 


2 e Collin. 
Herzogliche Baugewerhsſchule zu 
Holzminden a. Weſer. 


il. MEYERS. . 
| KONVERSATIONS 
"#8 LEXIKON: 


SNN 


Anzahl der Schüler im Winter 1873/74. 895. 
A. Schule für Bauhandwerker und ſonſtige aubefliſſene. 
B. Schule für Maſchinen⸗ und Mühlenbauer. 
Das Winterſemeſter beginnt am 2. November d J. 
Auf ſchriftliche Anfragen erfolgt das Programm gratis durch 
> den Director G. Haarmann. 


mit 


N Einem hochgeehrten Pur 
1 blikum erlaube mir, mich als 
Pumpenbauer zu empfehlen, ich ſtelle 
Pumpen auf von Eiſen, ſowie auch 
von Holz, die Pumpen richte ich ein, 
daß ſie auch zum Gießen der Gärten 
benutzt werden können. Auch habe ich 
eine neue Art Kochöfen erfunden, 
die wenig Brennmaterial gebrauchen 
und einen kleinen Raum einnehmen. 

2 f Hochachtungsvoll 


Julius Rudnick, 


im goldnen Löden 
zu Klein Mocker. 


| Theaterdichler! 

Wenn Ste meine Liebesangelegenheit, 
on der Sie zufällig Kenntniß erhiel- 
n, in dem Stücke: „Die Braut aus 
urske wirklich auf die Bühne brin⸗ 
u, jo nehmen Sie ſich vor mir in 
5 L.. 


Aioecht ruſſiſcher Kumys 


— —— —— — —— 


88 0 


© 


Heftausgabe: 


aus der Milch von ruſſiſchen Steppenſtuten (prämiirt auf der Wiener Weltaus⸗ 
ſtellung 1873) u. empfohlen von Hofrath Dr. Stahlberg u. 8. Winogradow in Wiesba⸗ 
den bewährt in chroniſchen Lungenleiden, chroniſchen Brondiale Magen⸗ und 
Darmeatarrben, chroniſcher Diarrhöe, Blutarmuth, Bleichſucht, Impotenz, nach 
Blutverluſten und bei Eiterungen, nach accuten Krankheiten u. ſ. w. Anfragen 
und Beſtellungen auf Verſandt beliebe man zu adreſſiren in die Penſion der 
Anſtalt, Sonnenbergerſtraße 21 a. Dr. Stahlberg in Wiesbaden. 


Vorräthig bei Ernst Lambeck: Ein Bund Schlüſſel iſt in der Ge⸗ 


Bandausgabe: 


15 Leinwandbände.. 43 - 


in Hildburghausen. 


Niederunger⸗, Süßmilch⸗Käſe, à Pfd. 


2 rechtenſtraße verloren gegangen, abzuge-|5 6, und 7 Sgr. Sahnen à Stück 
Perliner Ralender ben gegen eine agent ene Belohnung g Sgr. En a Pfd. 9 Sgr. 
für alle = NR Franke Gerechte⸗ Limburger⸗ offerirt F. Schweitzer 
raße. 


üdiſchen Gemeinden JE ___________ 

auf 5635 — vom 12. Septbr. 1874 Mehrere Klempnergeſellen finden bei 
bis 29. Septbr. 1875 gutem Lohn ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 

5 von Dr. J. Heinemana:. gung bei 1 5 90 
erausgegeb 8 d N 9 orn, Kl. Gerberſtr. 80. 
eig 5 a Rn Daſelbſt werden 2 Lehrlinge geſucht. 


8 ac Ein blauer Ohrring ift den 5. d. Mis. 
Einen Lehrling ſacht verloren gegangen. Abzugeben gegen] von ſogleich zu vermiethen 


Solon Goldbaum, Bildhauer u. Vergolder.] Belohnung in der Exped. d. Ztg. Gerechteſtr. 95. 
Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Tilſiter Käſe 
offerirt Carl Spiller. 
gut mödlirte Stuben ſind zu verm. 
mit Burſchengelaß Breiteſtraß⸗ 444. 
(Ei möbl. Zimmer nebſt Kabinet ijt 


| Subskriptions-Einladung auf die 
6 „= Dritte Auflage =x 
360 Bildertafein und Karten. 


a 240 wöchentliche Lieferungen & 4 Bon 


J 30 brock. Halbbünde & 1 Thlr. 20 8 


15 Halbfranzbände à W - 10 
Bibliographisches Institut 


Käſe il 


Aiederunger Sühmilhkäfe| Diener 


15 TI 
28 N f F 8 3 8 
12 85368852 2 88 
228 2 8 f 
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5 E 89. 
83S A338 E 
: 28383 33882 82 
AS 8 Ss 
8 2 e u 8 
22 33 3388 2 
2383238853 0 5 
3 rn wen [5] 
155 282 5 2 2 E. 
IR 883 8223 8 8 
25 33882338 8 »5< 
8 22 82383 8 5 
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184288888 5 82 
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18232 223 | 958 
382832 2 B28 8 4 
2 83 
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IESBE Sersıa 232 
12223 38888 2 5 
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O9 S0 8228 * 88 
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g 2 383 8 8 
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H je") 25888828 8 2 
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22 33235 33 3 
2158542 888287 8 
in freundliches Stübchen Schülerftr. 
416 ſoaleich zu vermiethen. 


1 


H. W. dehrmanrs 
Sommet⸗Theater 
in Mahn's Garten. 


fi für Hrn. Edmund Wigand. 
„Die Braut aus Gurske.“ Humor 
riſtiſches Volksſtück in 4 Abtheilun⸗ 
gen von P. B. Hierauf: „Paris 
in Pommern oder: Die ſeltſame 
Teſtaments⸗Klauſel.“ Vaudeville⸗ 

| Poſſe in 1 Akt ron Louis Angelh. 
Muſik von Schneider. 


den 11. Auguſt: Zum Bene⸗ 
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